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Baden-Baden-Steinbach. Der Tag des
offenen Denkmals wurde am Wochenen-
de in Steinbach auf traditionell andere
Weise zelebriert, als sonst üblich. Die Re-
likte der Vergangenheit, die es auf dem
Areal des Autohaus Karcher zu bestau-
nen gab, strotzten gewissermaßen vor
Leben. NSU, BMW, Moto Guzzi, Zün-
dapp, Kreidler, Kawasaki Simson und
mehr gab es bei den rollenden Zeitzeugen
zu bestaunen.

Der Zuspruch war enorm, die Veran-
staltung sehr gut besucht. Auch die Zahl
der registrierten Aussteller, die noch
Stunden nach der Eröffnung herbei roll-
ten, lag deutlich über den bisherigen
Spitzenzahlen. Und das, so ist Aussteller
Cetin Beker überzeugt, habe die Veran-
staltung allemal verdient. „Was die Or-
ganisatoren hier auf die Beine gestellt
haben, ist aller Ehren wert, denn das ist
ein besonderes Kulturgut, zu dessen Er-
haltung sie beitragen.“ Was ihn – quasi
als spätberufenen Fan – besonders er-
freut, sei der Altersdurchschnitt der Fans
der knatternden Geschosse aus ganz un-
terschiedlichen Generationen. „Es ist
einfach klasse, denn es zeigt sich, dass
Nachwuchs da ist.“ 

Der rollte meist im Konvoi herbei, zeig-
te Herz für Oldies aus den 1970ern wie et-
wa den Mofas Marke Minimoby, Solex
oder etwa Peugeot. Mittendrin in der
Szene, in der es zwischen den ersten Be-
suchern und den noch immer herbei rol-
lenden Fahrern Ordnung zu bringen galt,
standen Roland Seiter und Christoph

Beck, die versuchten Struktur ins Ge-
schehen zu bringen. Nach strammen 505
Kilometer hatte auch Stefan Mey den
Austragungsort erreicht, angefahren auf
einer Simson AWO, Baujahr 1953. „Auf

dem Weg hierher habe ich einmal über-
nachtet“, erzählt er von seiner Reise, die
in der thüringischen Stadt Sonnenstein
bei Eichsfeld begonnen hatte. „Als das
erste Treffen stattfand, habe ich hier in

der Gegend gearbeitet und mir ganz fest
vorgenommen, dass ich irgendwann mal,
wenn ich wieder in der Heimat bin, auf
zwei Rädern anreisen werde.“ Nicht weit
von seinem Fahrzeug, das so tapfer und

ohne Mucken die Tour zurückgelegt hat,
ist die Hercules Prima 5 von Lucas Baer
zu sehen. Als das Fahrzeug den Weg zu
ihm fand, sei es in sehr schlechtem Zu-
stand gewesen“, erzählt der 16-Jährige
davon, wie er sich darangemacht hat, das
Mofa herzurichten. Unerfahren war er in
diesen Dingen indessen nicht. „Ich hatte
mit elf Jahren schon ein China Pocket-
Bike, als ich meine erste Hercules be-
kam.“ Fahren durfte er damit zwar nicht.
Aber er begann zu schrauben. Eine Lei-
denschaft, die ihn nicht mehr losließ.
Zum immerhin vierten Mal war er am
Wochenende in Steinbach dabei.

Doch längst nicht jeder kam, um gese-
hen zu werden. Viele wollten auch ein-
fach sehen, wie etwa Werner Seiter, ein
ausgesprochener Oldtimer-Fan. „Wie
viele Räder sie haben, das ist dabei im
Grunde zweitrangig.“ Denn er selbst ist
Käfer-Fan, besitzt eines dieser Exempla-
re, begeistere sich aber auch regelmäßig
für die Mopeds und Motorräder, die seit
ein paar Jahren traditionell am Tag des
Denkmals in Steinbach gezeigt werden.

„Das Wetter ist einfach klasse und wir
hatten das aufgrund der Voranmel-
dungen schon erwartet“, erklärt Chris-
toph Beck die unterschiedlichen Maß-
nahmen, die im Vorfeld ergriffen wur-
den, um das Geschehen ein wenig zu ent-
zerren. Als gegen Mittag die 350er Marke
beinahe gesprengt wurde, war ihm die
Freude deutlich anzumerken. Erwartet
habe er den guten Zuspruch indessen
schon. Denn die sonst üblichen Großver-
anstaltungen wie etwa das Zwetschgen-
fest, waren in diesem Jahr gestrichen
worden.

Eine weite Fahrt: Stefan Mey ist mit seiner Simson AWO aus Sonnenstein nach Steinbach gereist. Das Mopedtreffen hatte so viele Be-
sucher wie noch nie. Foto: Christiane Krause-Dimmock
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Das Mopedtreffen war sehr gut besucht / Viel Lob für die Organisatoren in Steinbach von den Fans

Rollendes Kulturgut bestimmt Straßenbild

Baden-Baden-Varnhalt. Lange hatten
die Mitglieder des Katholischen Kir-
chenchors Herz-Jesu in Varnhalt darauf
warten müssen, ihrem Chorleiter für sei-
nen langjährigen Einsatz zu danken. An
diesem Samstag war dann, am Ende des
Gottesdienstes die Zeit gekommen, Ge-
org Keh zu seiner 40-jährigen Arbeit als
Chorleiter ein kleines Präsent zu über-
reichen. Seit 1989, so erinnerte der Vor-
sitzende des Kirchenchors, Reinhard
Greis, in einer kleinen Ansprache, führe
Keh mittlerweile die Varnhalter Sänge-
rinnen und Sänger. Greis erwähnte so
manchen Höhepunkt im Chorleben, etwa
das 90-jährige Bestehen 2001 und damit
verbunden ein unvergessliches Jubilä-
umskonzert. Als Meilenstein bezeichnete
Greis dann das 100-jährige Bestehen, das
man mit einem Festbankett und einer
Festmesse würdig begangen habe.

Ein großes Festkonzert, mit Unterstüt-
zung des Kirchenchors Liebfrauen Büh-
lertal-Obertal, vier Gesangssolisten und
einem Kammerorchester habe es darüber
hinaus in der Herz-Jesu-Kirche gegeben
und dem Chor sei damals die Palestrina-
Medaille überreicht worden. Viel Chor-
arbeit sei geleistet worden, zahlreiche

Auftritte habe man gemeinsam gemeis-
tert. Reinhard Greis erinnerte aber auch
an eine schwere Zeit der Krankheit, in
der Tochter Christina ihren Vater Georg
Keh als kommissarische Leiterin würdig
vertreten habe. 

Und auch die vielen Einschränkungen
der Chorarbeit während der Corona-
Pandemie blieben nicht unerwähnt. Als

Dank gab es für den Chorleiter, neben
dem Präsent, die Sängernadel in Gold.

Dankende Worte hatte dann auch Pfar-
rer Frank Maier für den langjährigen
Chorleiter Georg Keh. Es sei eine Freude
gewesen, an diesem Abend wieder die
feinen Ausarbeitungen des Kirchchors
während der Messe genießen zu dürfen.
Für dieses unerschöpflichen Einsatz im

Dienste der Musica Sacra sei die Kir-
chengemeinde sehr dankbar. „40 Jahre
ist eine sehr lange Zeit“, wandte sich
Maier an den Jubilar. „In dieser Zeit ha-
ben Sie auch sehr viel Herzblut in diesen
Chor hineingebracht haben.“ Wir freuen
uns sehr, dass Sie uns wieder mit soviel
Einsatz begleiten.“ Anschließend über-
brachte Pfarrer Maier in Form einer Ur-
kunde den Gruß des Freiburger Cäcilien-
Verbandes, dem Verband der Kirchen-
chöre. 

„Das ist mittlerweile schon 40 Jahre als
Chorleiter tätig bin, das hat mich dann
doch selber erstaunt“, zeigte sich Georg
Keh gerührt von der Ehrungszeremonie
im Kirchenraum. „Es hat mir stets viel
Spaß gemacht, mit den Sängerinnen und
Sängern so viele interessante Dinge erle-
ben zu können und auch die Varnhalter
Festtage bereichern zu dürfen.“ 

Als Chorleiter habe er das aber nicht
machen können, wenn er nicht so viele
engagierte Leute um sich gehabt habe.
Zudem sei es ein wahres Glück, einen so
engagierten Vorstand neben sich stehen
zu haben, die ihm immer die gesamte Or-
ganisation abgenommen und damit den
Rücken freigehalten habe. 

„Ohne Euch hätte ich diese vielen musi-
kalischen Höhepunkte nicht bewältigen
können.“

Dankbar: Pfarrer Frank Maier (links) überreicht Georg Keh (Zweiter von links) ein Präsent. Im
Bild: Reinhard Greis und Thomas Hartmann (rechts) Foto: Michael Brück
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40 Jahre Herzblut für die Musica Sacra
Katholischer Kirchenchor Herz-Jesu in Varnhalt ehrt Chorleiter Georg Keh zu seinem Jubiläum

Baden-Baden-Neuweier (ane). Ein
bisschen Mut hat letztlich dazugehört,
als die drei Musikvereine am vergange-
nen Wochenende das Rebland zum Klin-
gen bringen wollten. Doch der wurde am
Ende belohnt.

Drei Kapellen und vier Events hatte
man sich auf die Fahne geschrieben und
dem Freund der gepflegten Blasmusik so
allerlei angeboten. Doch dann zogen im
wahrsten Sinne des Wortes düstere Wol-
ken am Veranstaltungshimmel auf. Die
Winzerbuben entschlossen sich schwe-
ren Herzens ihr für den Freitagabend ge-
plantes Platzkonzert kurzfristig abzusa-
gen. Die Stadtkapelle Steinbach blieb
dagegen eisern und punktete mit einem
Heckenfest. Während die Musiker und
ihre Helfer an diesem Abend beinahe
überrannt wurden von Gästen, die im
weitläufigen Areal des Schulinnenhofs
viel Raum fanden, ging es am Samstag-
abend eher gemäßigter und gemütlich-
konzertanter zur Sache.

Gleiche Location, anderes Programm,
viele Stühle und andächtig lauschende
Gäste: So in etwa ließ sich das Szenario
zwischen farbig illuminierten Bäumen
beschreiben. Locker sollte es sein, kein
klassisches Konzert wie man es sonst von
der Stadtkapelle her kennt, so hatte En-
gelbert Bader, der zusammen mit Ute Ha-

sel die Moderation übernommen hatte,
schon eingangs erklärt. Das Publikum
hatte sich gut auf dem Platz verteilt,
dank der bereitgestellten Klappstühle
aber auch auf den weitläufigen Treppen
der Sporthalle. Die boten einen guten
Blick auf die traditionell stark besetzte
Kapelle unter der Leitung von Stefan

aufbrandete. Bei den vielen Songs und
Hits von jetzt und einst, schien sich mit
aufkommender Dämmerung der Schul-
hof in eine Art Konzert-Wohnzimmer zu
verwandeln. Einige Besucher waren au-
genscheinlich im Familienverbund er-
schienen, hatten Bollerwagen und selbst
Kleinkinder mitgebracht. 

Aber auch in Neuweier kam das Publi-
kum auf seine Kosten. Allein das illumi-
nierte Schloss als Kulisse hätte Szenen-
applaus verdient, umso mehr, als sich mit
einbrechender Dunkelheit ein sorgsam
inszeniertes Farbenspiel abzeichnete.
Doch der Beifall wurde verdientermaßen
den Musikern unter dem Dirigat von Ale-
xander Wurz zuteil. Einen kurzen Mo-
ment der Stille gab es etwa nach Enyas
„Only Time“, dem großen Hit, der trauri-
ge Berühmtheit nach den Terroranschlä-
gen in New York erlangte. Aber die ver-
sierten Musiker hatten noch einiges mehr
zu bieten – einen Ausflug in den badi-
schen Dialekt und seine Klangfärbungen
etwa, wie Moderator Markus Meier mit
Blick auf die BNN-Serie betonte und im-
mer wieder Kostproben der Neuweirer
Variante zum Besten gab. Auch musika-
lisch vermochten seine Kameraden und
er bestens zu punkten mit Stücken von
Polka über Klassik bis hin zu Pop. Vom
Böhmerwald ging es etwa auf die Oper-

bühne, wo Rossinis Tell im wahrsten Sin-
ne des Wortes zur Ouvertüre blies und
den Zuschauern Gelegenheit bot,
Schlagzeuger Fabian Gushurst in Top-
form zu erleben. Aber auch das Vater-
und Sohn-Duo Rolf und Patrick Meier
mit Tenor- und Flügelhorn bildeten mit
ihrer „Polka für Zwei“ ein Highlight. 

Selbiges waren auf ganz andere Weise
die hochkarätigen Ehrungen des
Abends. Die haben zurückstehen müs-
sen, weil die letzte Generalversammlung
nur digital hat durchgeführt werden
können, wenngleich unter Beteiligung
von Tobias Wald, Präsident des Blasmu-
sikverbands Mittelbaden. Nun gab es die
Auszeichnungen auch persönlich. Eine
Goldene Ehrennadel für 15 Jahre ging an
Sabine Jung, die lange Jahre Jugendlei-
terin war und zu den Aktiven gehört.
Ganze 50 Jahre ist Albrecht Seiter im
Verein aktiv, spielt nicht nur in der Ka-
pelle sondern war auch Beisitzer, von
2001 bis 2015 zweiter Vorsitzender und
Musikervorstand. Er erhielt die Große
Goldene Ehrennadel. Franz Ursprung,
der kürzlich seinen 75. Geburtstag feier-
te, ist seit 60 Jahren dabei und damit der
längste aktive Musiker des Vereins. Er
wurde mit dem Ehrenbrief des Verban-
des sowie mit der Ehrennadel mit Dia-
mant bedacht.

Seckler. Ein vielfältiges Programm hatte
er zusammengestellt und mit den Musi-
kern einstudiert, so dass die Gäste einen
sehr abwechslungsreichen Abend erle-
ben durften. Ein bisschen John Denver,
etwas Neue Deutsche Welle, Swing, Blu-
es und eine Portion 60er Jahre sorgten
dafür, dass jeweils kräftiger Applaus

Engagement gewürdigt: Auszeichnungen erhielten (von links) Albrecht Seiter, Sabine
Jung und Franz Ursprung, hier mit Michael Oser. Foto: Christiane Krause-Dimmock

Der Schulhof wandelt sich zu einer Konzertarena
Musikvereine bringen in lockerer Atmosphäre das Rebland zum Klingen / Ehrungen werden in persönlicher Form nachgeholt

Baden-Baden (red). Nach einem tödli-
chen Unfall auf den Schienen in der Nä-
he des Haltepunkts Baden-Baden Reb-
land musste die Bahnstrecke zwischen
Rastatt und Offenburg am Samstagmit-
tag für knapp zwei Stunden gesperrt
werden. Wie die Polizei in Offenburg mit-
teilte, ereignete sich der Vorfall um 12.40
Uhr am Samstag, eine Person kam ums
Leben. Fremdverschulden könne nahezu
ausgeschlossen werden, heißt es von der
Bundespolizeiinspektion in Offenburg.

Die Rheintalbahn musste für den Ein-
satz von Polizei, Rettungsdienst und Feu-
erwehr in diesem Bereich gesperrt wer-
den. Es kam zu Beeinträchtigungen im
Zugverkehr. Gegen 14.30 Uhr wurde die
Sperrung wieder aufgehoben.

Bahnstrecke zwei 
Stunden lang gesperrt

Baden-Baden-Rebland (red). Die CDU
lädt zum Wandertag mit Baden-Badens
Oberbürgermeisterin Margret Mergen,
Kai Whittaker (MdB) und Tobias Wald
(MdL) ein. Das Treffen beginnt, wie die
CDU mitteilte, am 19. September um 11
Uhr am Weinhaus am Mauerberg.

Anmeldung
weinbau-ingo.waeldele@web.de

CDU lädt
zum Wandertag ein


